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Se1lt nunNmehr 10 Jahren <1bt CS Nordrhein-Westfalen r ngen mıt dem Fach IS-
unde, das rund 150 chulen angeboten WIrd. Nordrhein-Westfalen ist das Bun-
esland mıt dem rößten Anteıl muslımıscher chüler OTIfenUüıchen Schulsystem, da-
her kommt der Entwicklung In diesem Bundesland entsprechende edeutung Der
Band VON ıchael Kıefer, Eckart (jottwald und Bülent Ucar ıll den ntwıcklungsstand
beleuchten und aufze1gen, welche ufgaben der Zukunft anstehen. Der Band grei
auch dıe Dıskussion über die Ausrichtung des aCcC als slamkunde Oder Islamunter-
richt auf.
yrian Dietrich wendet sıch N Juristischer Perspektive der rage ZU, WIe Islamkunde und 1slamı-
scher Religionsunterricht rechtlich bewerten Sınd. Dabe1 werden TODIeme der Schulpolitik, dıie
tellung des achs, die der Lehrkräfte und dıie Tage, un! welchen Bedingungen Schüler
als Gläubige angesprochen werden können, einer Reflexion unterzogen. (Gottwald reflektiert relıg1-
ONSpädagog1SC und —_dıdaktısch dıe rage der Glaubensbindung 1mM islamıschen Religionsunterricht
In Referenz Entwicklungen 1Im evangelıschen und katholischen elıgı1onsunterricht. An den dre1
Problembereichen „Konfessionalıtät” . „Bestimmung eINes gesellschaftlıch relevanten Verständnis-
SCS VON elıg10n” und „Aufgabe der Qualifizierung der Schüler verantwortlichen Ausübung
ihres Grundrechts auf Religionsfreiheit” geht der rage nach, welche Anforderung auf dıe isla-
mische Reliıgionspädagogik zukommen beı der Begründung und lerung des islamıschen el1-
g]1onsunterrichts 1Im ahmen der Bedingungen Deutschland Bernd AUKNEC kombinılert selne
islamwissenschaftliche und unterrichtspraktische Ompetenz und MacC! Unterrichtsbeispielen
deutlich WIE gerade auch brisante IThemen VOIl Schüler/innen rezıplert werden. DIies
ıner eıhe VOIl 1daktıschen Überlegungen, die für dıe Lehrerbildung hılfreich se1ın können. Der
Osnabrücker Religionspädagoge Car reile  1e' dıe eziehung zwıischen Relıgionskunde und isla-
mıschem Relıgionsunterricht. Er stellt seINEe Überlegungen In den Kontext der letzten Jahre und
zeigt Migrations-, Integrations- und Identitätsproblemen islamıscher Miıtbürger auf, VOT welchen
Herausforderungen der islamısche Relıgi0onsunterricht STE| CIn Beıtrag MacC! deutlıch. dass der
Islamunterricht In Deutschland nıicht 1Ur dıdaktısch entwıckeln Ist, sondern mıt diesen Kontext-
bedingungen In Zusammenhang STE| Was dıe betrıifft, ISt die konzeptuelle itTen-
heıt gegenüber ntwıcklungen der katholıischen und evangeliıschen Religionspädagogik bemer-
kenswert. Für Ucar lassen sıch manche pädagogische und dıdaktısche Konzeptionen in eiINe slamı-
sche ıdaktik transformıeren. Kiefer SETIZT sıch seinem Beıtrag miıt dem Islamısmusproblem N
einander. /Zunächst kann eindrücklıch aufze1ıgen, dass starke Kräfte <1bt, dıe eINEe slamısı1ıe-
Iung er den Vorzeichen eINeEs tradıtiıonellen Islam etreiıben. Kenntnisreich werden dıe Aktıvıtä-
ten diverser Verbände analysıert und dabe1 besonders deren Anstrengungen 1Im Bereıich der Ju-
gendarbeit. Im zwelıten eıl SseINES Aufsatzes schlägt Kıefer dıe TUC| den Herausforderungen,
dıe sıch daraus für den Islamunterricht ergeben. Beıispiel des Curriculum „Islamkunde stellt

dar, WIEe islamıstischen Positionen pädagogısch egegnet werden kann. Der Aufsatz VON

Yasar Sarıkaya Ofte! eıspiel 1nes islamıschen Pädagogen Adus dem Jahrhundert auf, Was
daraus gelernt werden kann
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über den Islam Südwesten der Republık, der C Kern die rage der Integ-
ratiıon 21Ng Peter üller und Barbara Lichtenthäler beschreiben anschließend dıe
Rahmenbedingungen für das aden-württembergische Modellprojekt, das 1Im Schuljahr
006/2007 rundschulen gestartet wurde, und ZWarl getrennt für dıe sunnıtische
und alevıtısche Tradıtion. unja el Mıissırı skızzıiert dıe Umrisse des Lehrplans und
stellt dıie einzelnen Bereiche des Curriculum VOL Darın werden Glaubensfragen, sozl]lale
und thısche Themen SOWIEe dıe age thematısıert, ebenso soll der islamısche Reli1-
g1onsunterricht dıe Identitätsbı  ung der Schüler/innen stärken, ihre Krıtik- und Reflex1-
onsfähıgkeıt rhöhen SOWIE das Integrationszıel unterstützen
Im zweıten eıl] des Buches geht soz1al- und erziehungswissenschaftlıche SOWIE rel1g10nspä-
dagogische Vertiefungen. Annette Treibel Iragt, welche Ooffnungen Ianl den islamıschen elı-
g]onsunterricht 1C|  1C| der Integration der Schüler ıchten dürfe, dıe mehrheitlich ınen 1gTa-
tiıonshıntergrund atten SIie Ist 1C)  1C| der Leıistungsfähigkeıt ScChulıscher Institutionen skep-
1SC) weıl Integration erfolgreicher über Sozilalformen geschehe, die auf Selbstorganısatıon
tien. Erschwerend äamen antırel1g1öse ifekte dıe se1mt dem L September 2001 den Islam
als (Janzen unter erdaC steilten. Diemut UCI geht seinem ext explizıt auf das ‘System
Schule‘ en und arDe1te! einıge Problemlagen heraus, dıe ze1ıgen, dass und WIE Migrantenkinder
systematısch benachteiligt und diskrimıinıert werden. Se1in adoyer Jautet, ass cht der sSONdere
Multi-Kulti- Tag der Schule, sondern LIUT en bedächtig entworfener Schulentwicklungsplan eine
eränderung erbeıiıführen könne, WC) dieser dıe Komplexıtät der Felder Schule und (Gesellscha:
SOWIe dıe Iturelle und relıg1öse Diıiversıität ANSCHICSSCH aufnehme Dıversıität uritie AaDel nıcht auf
Christen-Muslıme enggeführt werden, sondern MUSSEe dıie Verschiedenheıit uch unı Muslımen
berücksichtigen. Eın der Relıg1onskunde könne dıies besten eisten SIN ınter und
Lothar Kuld berichten VON ıner kleinen empiırischen rhebung un ern und Schülern,
die dem Modellversuch eteılıgt Waren Eın Ergebnis sel, dass der islamische Unterricht ogroßen
Rückhalt habe und der Basıs’ rwünscht se1 Stephan Leimgruber eferlert dıie Posıtionen der
CArıstlichen Konfessionen interrel1g1ösen Dıalog und arbeıtet ein1ge Perspektiven ausS, WIE In-
terrelıg1Ööses Lernen chrıistliıchen und islamıschen Relıgionsunterricht ausgerichtet seINn
seliner relıgıonspädagogischen Reflexion bezeıchnet interkulturelles Lernen als Basıs für interre-
l1g1Öses ] ernen. Der drıtte 'eıl des ‚andes wiıll Praxıisbeispiele präsentieren, wobel der ext VOI

'erbert 'ommel durchaus analytıschen eıl hätte platzıert werden können. Rommel analysıert
Unterric!  werke für den islamıschen Religionsunterricht und schenkt dem Schulbuch „Saphır”
besondere Aufmerksamkeıt Hs folgen Artıkel mıt Materıialbeispielen und eINEe abschließende nter-
pretatiıon des Textes der Katholıschen Bischofskonferenz multirel1ıg1ösen Feliern.
DiIe beiden Bücher zeigen, welchen Voraussetzungen der Islamunterricht Z7WEeIl
undesländern eingeführt wurde und Wäds dıesen Unterricht kennzeıichnet. Sle rheben
nıcht den Anspruch, t1efer ehende theoretische DZW konzeptuelle een entwiıckeln,
sondern S1C Ssınd VOT allem informatıv. SO geben S1C einen gulen Überblick über Sach-
agen, dıe be1l der inrıchtung des aC| anstehen 1C. einheıtlıch SInd dıe Be-
zugspunkte, eiIwa Wa VOll slamkunde oder iıslamıschem Religi0nsunterricht (konfes-
S1O0NE. eredet wIrd. Über die praktiıschen Gesichtspunkte hinaus macht dıe Lektüre
CULUIC WI1IEe wichtig 6S /ukunft seIn Wird, e1IN grundständıige islamısche el1g10ns-
pädagogık entwiıckeln, dıe als Reflexionsdiszıplin der UnterrichtspraxI1s ndards
entwiıickelt und für deren andhabung Ürg
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